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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung zur Unterstützung von Transaktio-
nen; insbesondere, aber nicht ausschließlich, auf 
eine Vorrichtung zur Verwendung bei Finanztransak-
tionen.

[0002] Es ist bekannt, Transaktionen mit Aktien, 
Währungen oder anderer Handelsware in einem 
Handelsraum durchzuführen. Ein bekannter Han-
delsraum besteht aus einer Anzahl von menschli-
chen Händlern, die um einen großen Kreis angeord-
net sind. Jeder menschliche Händler ist typischerwei-
se mit einem Computerterminal, einem Telefon, ei-
nem Paar Anzeigeleuchten mit verschiedenen Far-
ben (eine zeigt einen Wunsch, zu verkaufen, und die 
andere zeigt einen Wunsch, zu kaufen, an), und einer 
Anzahl von Karten ausgestattet, um mit diesen den 
Kunden oder andere Informationen anzuzeigen.

[0003] Auf dem Empfang einer Anweisung hin, eine 
Menge einer bestimmten Handelsware zu kaufen 
oder zu verkaufen, schaltet der betroffene Händler 
das Licht an, um den entsprechenden Wunsch, zu 
kaufen oder zu verkaufen, anzuzeigen, und beginnt 
dann mit anderen Händlern durch Gesten, Signale 
und Sprache zu verhandeln. Oft kann der Händler zur 
Vervollständigung einer Transaktion von einer Anzahl 
von anderen Händlern kaufen oder an diese verkau-
fen müssen, um eine kumulative Endsumme zu ver-
vollständigen.

[0004] Wenn ein Geschäft abgeschlossen ist, no-
tiert jeder Händler die Details des Geschäfts auf Pa-
pier, und gibt die Details per Telefon an seinen Kun-
den weiter. Die Details werden später von einem Bo-
ten eingesammelt und in ein Handelssystem einge-
geben, das die Transfers der Handelsware zwischen 
den Kunden ausführt.

[0005] Die Telefone der Händler können periodisch 
überwacht und auf Band gespeichert werden.

[0006] Während Zeiträumen mit starker Geschäfts-
tätigkeit wird es schwierig, alle Geschäftsdetails zu 
verfolgen und sicherzustellen, dass sie prompt in den 
Geschäftsrechner eingegeben werden, und gleich-
zeitig mit dem Aufkommen von Transaktionen Schritt 
gehalten wird.

[0007] Zur Automatisierung der Transaktionen wur-
den verschiedene Vorschläge gemacht, um die 
menschliche Interaktion durch Interaktion über Com-
puterterminals zu ersetzen.

[0008] In EP-A-515068 ist ein automatisiertes 
Sprachsystem zur Verbesserung der Effektivität der 
Vertreter beschrieben. Dies betrifft die Lösung des 
Problems, dass Vertreter, die mit Kunden per Telefon 

handeln, potenziell produktive Zeit „beim Warten"
verschwenden, insbesondere, wenn der Vertreter die 
anrufenden Partei ist, und gibt auch sogenannte „Ab-
schlussaussagen" aus, die einen Anruf beenden. Die 
Probleme werden gelöst, indem Abschlussaussagen 
vorab aufgenommen werden, was ermöglicht, dass 
der Prozess des Abschließens von Anrufen automa-
tisiert wird. Andere Verfahren ermöglichen Vertretern, 
Anrufe abzubrechen, wenn der Vertreter warten 
muss, um seine Aufmerksamkeit etwas anderem zu 
widmen. Um Elemente der Sprache des Kunden zu 
erkennen, wird Spracherkennung verwendet, entwe-
der für die vollständige automatische Bearbeitung 
von Aufträgen (ohne Beteiligung des Vertreters) oder 
als eine Form von Vor- oder Nachverarbeitung, um 
Daten, für die Verwendung durch den Vertreter zu 
sammeln. Alle Verfahren, die betrachtet oder vorge-
schlagen wurden, befassen sich nur mit der Erset-
zung des Vertreters für einen Teil oder den gesamten 
Anruf – es gibt keinen Versuch, die Arbeitsweise der 
Vertreter selbst zu verbessern oder nachzuverfolgen, 
was sie tun.

[0009] In einem ersten Aspekt ist es jedoch beab-
sichtigt, mit der vorliegenden Erfindung eine Vorrich-
tung zu schaffen, um Transaktionen zu unterstützen, 
die von menschlichen Betreibern ausgeführt werden, 
um die Effektivität der Kommunikation von Mensch 
zu Mensch zu verbessern, während viele Aspekte der 
aktuellen Arbeitsweise beibehalten werden.

[0010] In einem zweiten Aspekt befasst sich die vor-
liegende Erfindung mit der Bereitstellung einer Vor-
richtung zur Unterstützung von Transaktionen, bei 
der Menschen über Computerterminals kommunizie-
ren, während sie einige Elemente der 
Mensch-Mensch-Interaktion bewahrt.

[0011] In einem speziellen Aspekt zielt. die Erfin-
dung darauf ab, die Verlässlichkeit und Effektivität zu 
verbessern, mit der Geschäfte aufgezeichnet wer-
den.

[0012] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird eine Vorrichtung zur Unterstützung von 
Transaktionen für die Verwendung durch einen oder 
mehrere menschliche Betreiber von Transaktionen 
bereitgestellt, von denen jeder mit einem Telefon aus-
gerüstet ist, wobei die Vorrichtung eine Spracherken-
nungseinrichtung umfasst, die folgendes aufweist: ei-
nen Spracheingang, der angeschlossen ist, um ein 
Sprachsignal zu empfangen, das in das Telefon von 
einem menschlichen Betreiber von Transaktionen 
eingegeben wird, einen Spracherkennungsprozes-
sor, der dazu eingerichtet ist, vorher festgelegte 
Transaktionsparameter in dem Sprachsignal zu er-
kennen; und einen Parameterausgang, für den die 
Spracherkennungseinrichtung dazu eingerichtet ist, 
Werte der so erkannten Parameter verfügbar zu ma-
chen.
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[0013] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung weiter 
eine Vorrichtung zur Sprechererkennung, die ange-
schlossen ist, um ein Sprachsignal von dem Telefon 
zu empfangen und zu verifizieren, dass das Sprach-
signal von einem authentischen menschlichen Be-
treiber von Transaktionen stammt.

[0014] Vorteilhaft können einige Einrichtungen zur 
Bestätigung der Details des Geschäfts, das erkannt 
wurde, vorgesehen werden, und dies kann in Form 
einer visuellen Anzeige oder in Form einer syntheti-
schen Sprachwiedergabe sein.

[0015] In einem anderen Aspekt wird ein Verfahren 
zum Betreiben einer Vorrichtung zur Unterstützung 
von Transaktionen für die Verwendung von einem 
oder mehreren Betreibern von Transaktionen ge-
schaffen, wobei die Vorrichtung zur Unterstützung ei-
nen elektronischen Spracherkenner umfasst, wobei 
das Verfahren das Anschließen des elektronischen 
Spracherkenners, um ein Sprachsignal zu empfan-
gen, das einen bestätigenden Dialog von einem Be-
treiber von Transaktionen mit einer anderen Partei; 
das Erkennen von Werten von Parametern der 
Transaktion in der Sprache des Betreibers von Trans-
aktionen, der den elektronischen Spracherkenner be-
nutzt; und das Liefern von Daten, die die Ergebnisse 
der Erkennung in elektronischer Form aufzeichnen, 
von dem elektronischen Spracherkenner an einen 
elektronischen Aufzeichnungsrechner für Transaktio-
nen umfasst.

[0016] In einer bevorzugten Ausführung zielt die Er-
findung darauf ab, die Zuverlässigkeit und Effektivität 
zu verbessern, mit denen Geschäfte aufgezeichnet 
werden, indem eine digitale Spracherkennungsein-
heit bereitgestellt wird, um die bestätigende Telefon-
konversation von jedem Händler aufzuzeichnen, und 
die aufgezeichneten digitalen Telefonkonversations-
dateien an ein Protokollierungsterminal zu liefern, an 
dem sie erneut abgespielt und die Details für einen 
Dateneintrag extrahiert werden können. Vorteilhaft 
kann sie dazu eingerichtet sein, dass nur die Teile der 
Anrufe, für die die Spracherkennung nicht vollständig 
erfolgreich war, auf diese Weise mitgeschrieben wer-
den. Wenn digitale Daten über Werte von Parame-
tern des Anrufs schon verfügbar sind (zum Beispiel 
über Spracherkennung), können solche Werte vor-
teilhaft als einzelne Datei zusammen mit der aufge-
zeichneten Sprache gesendet werden.

[0017] Andere Aspekte und bevorzugte Ausführun-
gen werden aus der folgenden Beschreibung und 
den Ansprüchen offensichtlich.

[0018] Die Erfindung wird nun, nur als Beispiel, mit 
Bezug auf die Zeichnungen im Anhang dargestellt, in 
denen:

[0019] Fig. 1 eine Vorrichtung zur Unterstützung 

von Transaktionen nach einer ersten Ausführung der 
Erfindung darstellt;

[0020] Fig. 2 ein Blockdiagramm ist, das die Ele-
mente in Fig. 1 detaillierter zeigt;

[0021] Fig. 3 ein veranschaulichendes Diagramm 
ist, das die Inhalte eines Datensatzes angibt, der in 
einem Speicher gespeichert ist, der einen Teil der 
Fig. 1 und Fig. 2 bildet;

[0022] Fig. 4 einen Teil von Fig. 1 detaillierter zeigt 
und die Anzeige zeigt, die dadurch erzeugt wird;

[0023] Fig. 5 besondere Anzeigen darstellt, die in 
der Ausführung in Fig. 4 angezeigt werden sollen;

[0024] Fig. 6 eine Draufsicht ist, die einen Teil der 
Anzeige in Fig. 1 detaillierter zeigt;

[0025] Fig. 7 (die die Fig. 7a bis 7d umfasst) ein 
Flussdiagramm ist, das einen exemplarischen Be-
triebsmodus der Vorrichtung in Fig. 1 darstellt;

[0026] Fig. 8 ein Blockdiagramm ist, das die Ele-
mente einer zweiten Ausführung der Erfindung dar-
stellt;

[0027] Fig. 9 ein Blockdiagramm ist, das detaillier-
ter die Komponenten einer Workstation zeigt, die ei-
nen Teil der Ausführung in Fig. 8 bildet;

[0028] die Fig. 10a–10d Darstellungen von Anzei-
gen sind, die auf der Workstation in Fig. 9 erzeugt 
wurden;

[0029] die Fig. 11 und Fig. 12 weitere Anzeigen 
sind, die auf der Workstations in Fig. 9 erzeugt wur-
den;

[0030] Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines 
Handgerätes in einer geöffneten Position ist, das ei-
nen Teil einer dritten Ausführung der Erfindung bildet;

[0031] Fig. 14 eine perspektivische Ansicht des 
Handgerätes in Fig. 13 in geschlossener Position ist; 
und

[0032] Fig. 15 ein Blockdiagramm ist, das die inter-
nen Komponenten des Handgerätes der Fig. 13 und 
Fig. 14 zeigt.

Erste Ausführung

[0033] Eine erste Ausführung der Erfindung wird 
nun veröffentlicht.

[0034] Die Vorrichtung der vorliegenden Erfindung 
ist mit einem Handelssystemrechner 10 verbunden, 
der in dieser Ausführung keinen Teil der vorliegenden 
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Erfindung bildet. Der Betrieb des Handelssystem-
rechners 10 ist konventionell, und wird nicht im Detail 
beschrieben; kurz, er umfasst einen Speicher, der 
Datensätze von jedem Geschäft speichert, die we-
nigstens aus der Identitäten) des/der Käufers) und 
des/der Verkäufer(s), dem/der ausgehandelten 
Preis(e), den Menge(n), dem fraglichen Instrument 
oder der Handelsware, und der Identität des/der 
Händler(s). Diese Details werden dann verwendet, 
um die Bezahlung über ein automatisiertes System 
(wie etwa, für den Aktienhandel, TAURUS) zu veran-
lassen.

[0035] Die vorliegende Ausführung umfasst eine 
Anzeigeoberfläche 20, die als Oberfläche einer 
Tischstruktur 30 bereitgestellt wird; eine Projektions-
vorrichtung 40, die angeordnet ist, um ein Bild auf die 
Anzeigeoberfläche zu projizieren; und mehrere 
Händlerstationen 50a, 50b ... (nur 50a und 50b sind 
gezeigt).

[0036] Eine Steuereinheit 60 (typischerweise von 
einem geeignet programmierten Rechner bereitge-
stellt) ist mit jeder der Arbeitsstationen 50a, 50b... 
und dem Projektor 40 verbunden.

[0037] Mit Bezug auf Fig. 2 umfasst jeder Händler-
station 50 ein Computerterminal 70, das aus einer 
Tastatur 70a und einer Anzeige 70b (z. B. einem her-
kömmlichen Rechnermonitor) besteht, die mit der 
Steuereinheit 60 verbunden sind. Auch ein Telefon 80
wird steht zur Verfügung.

[0038] Weiterhin umfasst jede Händlerstation 50
eine Zeigeeinrichtung (d. h. eine Einrichtung, die dem 
Betreiber erlaubt, ein Objekt oder einen Bereich zu 
bestimmen, indem er mit der Einrichtung oder ir-
gendeinem Teil seines Körpers auf dieses Objekt 
oder Gebiet zeigt). Die Zeigeeinrichtung 55 kann zum 
Beispiel ein Lichtstift sein, wie unten detaillierter be-
schrieben wird. Jede Zeigeeinrichtung ist mit der 
Steuereinheit 60 verbunden.

[0039] Jedes der Telefone 80a–... 80n ist mit einer 
lokalen Telefonvermittlungszentrale 90 (zum Beispiel 
eine Vermittlung in einem privaten Zweig (PABX)) 
verbunden, die an den Handelsraum angrenzend an-
geordnet ist.

[0040] Weiterhin sind mit der lokalen Vermittlungs-
zentrale 90 mehrere Spracherkennungseinheiten 
92a–92e, mehrere digitale Sprachspeichereinheiten 
94a–94e, ein Modem 96, das über die Signalisie-
rungsleitung 97 mit der Steuereinheit 60 verbunden 
ist, und ein Modem 98, das über eine Signalisie-
rungsleitung 99 mit einer Workstation 95 verbunden 
ist. Die Workstation 95 umfasst eine Funktionalität für 
Sprachmail 78 und eine Tastatur 79, die angeschlos-
sen sind, um Dateneingabe in die Steuereinrichtung 
60 zu ermöglichen.

[0041] Im allgemeinen sind die Steuereinheiten und 
die lokale Vermittlungseinheit 9 programmiert, um 
wie folgt zu arbeiten.

Lokale Vermittlungszentrale

[0042] Die lokale Vermittlungszentrale 90 ist dazu 
eingerichtet, als eine herkömmliche Vermittlungszen-
trale zu arbeiten, Anrufe zu und von den Telefonen 80
der einzelnen Händler von einem bestimmten Kun-
den oder Parteien zu leiten.

[0043] Sie ist auch dazu eingerichtet, eine Identifi-
zierung der anrufenden Partei auszuführen (mit her-
kömmlichen Methoden zur Identifizierung der anru-
fenden Leitung (CLI), die in aktuellen Telefonen und 
Vermittlungszentralen ausgeführt sind), die beson-
ders problemlos ist, wenn die Leitungen von den 
Händlern zu den Kunden private Leitungen sind.

[0044] Zusätzlich ist die lokale Vermittlungszentrale 
dazu eingerichtet, eine ausgewählte der Spracher-
kennungseinrichtungen 92 und der digitalen Sprach-
speichereinheiten 94 zu ausgewählten Anrufen zuzu-
schalten, damit sie auf das Mikrofon des Telefons 80
zu reagieren (und deshalb auf die Stimme des Tele-
fonbenutzers).

[0045] Darüber hinaus ist die lokale Vermittlungs-
zentrale 90 dazu eingerichtet, den Ausgangsan-
schluss der Spracherkennungseinheit 92 mit dem 
Modem 96 selektiv zu verbinden, und eine digitale 
Nachricht, die aus Signalen besteht, die als Wörter 
angenommen wurden, über die Leitung 97 an die 
Steuereinheit 60 zu liefern; und den Ausgang eines 
digitalen Sprachspeichers 94 mit dem Modem 98 zu 
verbinden, um eine Datei mit digital aufgezeichneter 
Sprache als Sprachmailnachricht an die Sprachmai-
leinheit 78 zu liefern.

Steuereinrichtung

[0046] In der Anordnung, die in den Fig. 1 und 
Fig. 2 gezeigt ist, umfasst die Steuereinrichtung 60
eine digitale Speichereinrichtung (z. B. ein Festplat-
tenlaufwerk) 62, eine Anzeigesteuereinrichtung 64, 
ein Modem 66 zum Empfangen digitaler Daten über 
die Leitung 97 und ein Modem 96 von der lokalen 
Vermittlungseinheit 90 und eine Echtzeituhr 68.

[0047] Mit Bezug auf Fig. 3 ist die Steuereinrichtung 
60 dazu eingerichtet, in dem digitalen Speicher 62 ei-
nen gespeicherten Datensatz 100 für jede versuchte 
Transaktion zu erzeugen, wobei der Datensatz 100
die folgenden Informationen umfasst:  
Name des Händlers 101  
Name des Kunden 102  
Datum und Zeitpunkt des Vertrags 103  
Handelsware 104  
Menge 105  
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Preis 106

[0048] Auch sind eines oder mehrerer Felder für 
Parteien 108a ... bereitgestellt, die wenigstens die 
Identität des anderen Händlers (oder in dem Fall, in 
dem an dem Geschäft verschiedene andere Händler 
beteiligt sind, listet jedes Feld 108 die Identität von ei-
nem der anderen Händler auf) und, wenn verfügbar, 
Daten, wie etwa die Identität des Kunden des ande-
ren Händlers und so weiter, auflistet. Die Felder der 
anderen Partei 108 können jedes einen Zeiger auf ei-
nen weiteren Geschäftsdatensatz 100 enthalten, der 
dem Geschäft entspricht, wie es von dem Händler 
der anderen Partei wahrgenommen wird.

[0049] Die Steuereinheit 60 ist dazu eingerichtet, 
die folgenden allgemeinen Funktionen auszuführen: 

1. Erzeugen eines neuen Geschäftsdatensatzes 
100 im Speicher 62;
2. Erzeugen neuer Teilfelder für Geschäfte 108;
3. Eintragen von Daten in jedes der Felder des 
Geschäfts und in partielle Datensätze von Ge-
schäften 100, wobei die Daten empfangen wur-
den von:
(a) der lokalen Vermittlungseinheit 90 (über das 
Modem 96 und die Leitung 97)
(b) den Spracherkennungeinheiten 92 (über die 
lokale Vermittlung 90, Modem 96 und Leitung 97),
(c) den Tastaturen 70a und 75
(d) den Zeigeeinrichtungen.
4. Anzeigen der Informationen, die zu jedem Ge-
schäftsdatensatz 100 auf den Anzeigen 20 und 
70b gehören, und Aufrechterhalten und Aktuali-
sieren der Anzeigen, wenn sich die Inhalte des 
Geschäftsdatensatzes 100 ändern.
5. Aufzeichnen des Abschlusses eines Geschäfts 
und senden eines Geschäftsdatensatzes an den 
Geschäftsrechner 10.

Digitaler Sprachspeicher

[0050] Die digitalen Sprachspeichereinheiten 94
umfassen jede einen digitalen Kodierer oder eine di-
gitale Sprachspeichereinrichtung (z. B. ein Festplat-
tenlaufwerk oder ein Flash-EPROM). Der Kodierer 
kann ein einfacher Kodierer nach der adaptiven diffe-
renziellen Pulscodemodulation (ADPCM, adaptive 
differential pulse code modulation) sein, ist aber vor-
zugsweise ein Kodierer mit geringer Bitrate, wie etwa 
ein Kodierer für lineare prädiktive Kodierung (LPC, li-
near predicitve coding) oder ein anderer parametri-
scher Kodierer. Die Kodierer mit voller oder halber 
Rate, die vollständig in den Spezifikationen für das di-
gitale zelluläre Funksystem GSM beschrieben sind, 
können zum Beispiel eingesetzt werden. Die Ausga-
be des Kodierers sind digitale Daten, die die Sprache 
des Händlers am Telefon darstellen, die in der Spei-
chereinrichtung zusammen mit den Daten, die den 
Händler, die Telefonnummer der anrufenden Partei, 
das Datum und den Zeitpunkt, und alle anderen be-

kannten Daten (z. B. die Identität von dem anderen 
Händler in der Transaktion) spezifizieren, gespei-
chert werden.

Spracherkennungseinheiten

[0051] Jede Spracherkennungseinheit umfasst in 
dieser Ausführung einen Spracherkenner mit ver-
steckten Markov-Modellen (HMM, hidden Markov 
Model), wie er zum Beispiel in „Hidden Markov Mo-
dels for automatic speech recognition: theory and ap-
plication"; S. J. Cox; British Telecom Technology 
Journal Vol. 6 No. 2 April 1988 beschrieben ist.

[0052] Der Erkenner umfasst typischerweise einen 
Vorprozessor, er dazu eingerichtet ist, Merkmale (z. 
B. Mel-Frequenz-Kepstralkoeffizienten (MFCC, Mel 
Frequency Cepstral Coefficients) aus dem Sprachsi-
gnal zu extrahieren, und die Wahrscheinlichkeit zu 
berechnen, dass die Abfolge solcher Merkmale mit 
einem vorher festgelegten Satz von Worten korres-
pondiert, die von Daten dargestellt werden, die die 
Wörter modellieren (z. B. HMM-Zustände und Über-
gangswahrscheinlichkeiten).

[0053] Die gespeicherten Daten entsprechen, ei-
nem begrenzten Satz von Worten, die spezifisch vor-
her festgelegte Preise, Mengen, Handelsware oder 
Instrumente und Typen von. Transaktionen darstellen 
(zum Beispiel Ziffern und wie etwa Hunderter oder 
Tausender; Währungen wie etwa Pfund, Mark und 
Dollar; Instrumente wie etwa Währungen, Aktien 
oder Rentenpapiere; und Transaktionen wie etwa 
kaufen, verkaufen, tauschen usw.).

[0054] In dieser Ausführung werden gespeicherte 
Modelle aus Instanzen des Wortes abgeleitet, das 
von jedem der Händler gesprochen wird, sodass die 
Spracherkennungseinheiten als sprecherabhängige 
Spracherkennungseinheiten arbeiten. Jede Spra-
cherkennungseinheit speichert deshalb einen Satz 
von Schablonen (d. h. gespeicherte Daten, die ein 
Modell für jedes Wort darstellen) für jeden Händler, 
und benutzt den Satz von Schablonen, der dem 
Händler zugeordnet ist, mit dessen Telefon 80 die 
Spracherkennungseinheit über die lokale Vermitt-
lungszentrale 90 verbunden ist.

[0055] Wenn die Spracherkennungseinheiten spre-
cherabhängige Erkennungseinheiten sind, erhält 
man einen zusätzlichen Vorteil dadurch, dass die 
Spracherkennung daneben, dass sie Worte in dem 
Sprachstrom identifiziert, ein Maß für die Ähnlichkeit 
der erkannten Wörter mit den gespeicherten Schab-
lonen für den Händler, der das betreffende Telefon 
benutzen soll, angeben kann. Dies kann als Anzeige 
dafür herangezogen werden, wie wahrscheinlich der 
Sprecher der richtige Händler ist.

[0056] Wenn ein Wort mit einem Grad von Wahr-
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scheinlichkeit oberhalb eines vorher festgelegten 
Schwellwerts erkannt wird, gibt die Spracherken-
nungseinheit ein akzeptiertes Signal aus, das z. B. 
den ASCII-Textstrom umfasst, der das erkannte Wort 
(z. B. „Mark", „1000" usw.) darstellt. Folglich wird ein 
Satz von akzeptierten Signalen erzeugt, die die Infor-
mationen darstellen, die in der Sprache des Händlers 
über das Telefon 80 erkannt wurden.

[0057] Jede Spracherkennungseinheit kann dazu 
betrieben werden, die angenommenen Signale zu-
sammen mit Kopfinformationen, die das Telefon 80, 
von dem der Anruf empfangen wurde (und folglich die 
ID des Händlers), die Telefonnummer, mit der das Te-
lefon verbunden war (und folglich die ID des Kun-
den), das Datum und den Zeitpunkt anzeigen, über 
das Modem 96 und die Leitung 97 zu der Steuerein-
richtung 60 zu senden, die betrieben werden kann, 
um die Daten zu demodulieren und die entsprechen-
den Felder in dem Händlerdatensatz 100 zu bearbei-
ten.

[0058] In dieser Ausführung kann die Steuereinrich-
tung 60 betrieben werden, um eine Bestätigungsan-
zeige auf dem Bildschirm 70b für den Händler zu er-
zeugen, dessen Sprache erkannt wurde, die die an-
genommenen Daten umfasst, die dem entsprechen, 
was die Spracherkennungseinheit erkannt hat. Die 
Anzeige zeigt die Felder 102–106 an, für die Daten 
nicht durch eine Substitution für Buchstaben (z. B. 
Sternchen) erkannt wurden, und kann auch Daten, 
für die die Spracherkennungseinheit ein relativ gerin-
ges Niveau der Erkennungswahrscheinlichkeit fest-
stellt (und. deren Gültigkeitserklärung deshalb unsi-
cher ist) in Kursivschrift oder auf andere besondere 
Weise anzeigen, um so die Aufmerksamkeit des 
Händlers auf fehlende, verdächtige oder unvollstän-
dige Daten zu lenken. Die Steuereinheit kann dann 
für einen vorher festgelegten Zeitraum betrieben wer-
den (z. B. eine Minute), um dem Händler zu ermögli-
chen, Daten, die auf dem Bildschirm 70b angezeigt 
werden, über die Tastatur 70a zu ändern; folglich 
kann der Händler falsch erkannte Daten sofort korri-
gieren.

[0059] In einer alternativen Ausführung umfasst 
jede Sprechererkennungseinheit 92 weiter einen 
Spracherzeuger, und nach Beendigung des Anrufs 
beendet die Spracherkennungseinheit 92 die Leitung 
zu dem Telefon des Händlers 80 und erzeugt ein 
künstliches Sprachsignal über dessen Lautsprecher, 
um die erkannten Daten wiederzugeben, und dem 
Händler eine weitere Gelegenheit zu geben, die Da-
ten verbal über das Telefon 80 für erneute Erkennung 
erneut einzugeben. Alternativ können nur Wörter, de-
ren Erkennung zweifelhaft ist, für die erneute Erken-
nung angeboten werden, wie in unserer früheren An-
meldung GB-A-2192746 veröffentlicht ist. Der Spra-
cherzeuger kann aus einem kommerziell verfügbaren 
allophonen Erzeuger bestehen, der zum Beispiel von 

Texas Instruments of Bedford, Vereinigtes König-
reich, geliefert wird.

Anzeige

[0060] Der Betrieb der Anzeigesteuereinrichtung 64
und der Anzeigeerzeuger werden nun in allgemeinen 
Begriffen diskutiert.

[0061] Der Anzeigeerzeuger 40 kann einen bekann-
ten Videoerzeuger umfassen, der z. B. drei Erzeuger 
für abgelenkte Lichtstrahlen umfasst, von denen je-
der dazu eingerichtet ist, eine der drei Primärfarben 
rot, grün und blau zu erzeugen, um ein Ablenkungs-
raster auf der Anzeigeoberfläche 20 zu erzeugen. Die 
Anzeigesteuereinrichtung 64 ist dazu eingerichtet, 
die Grafik zu erzeugen, die auf der Anzeigeoberflä-
che 20 angezeigt werden soll.

[0062] Mit Bezug auf Fig. 4 umfasst eine erste Gra-
fik, die auf der Anzeigeoberfläche 20 angezeigt wird, 
drei Anzeigezeilen für Geschäfte A-C, von denen 
jede als ein Pfeil dargestellt ist, der die Arbeitspositi-
onen 50a und 50b der zwei Parteien des Geschäfts 
verbindet.

[0063] Mit Bezug auf Fig. 5 ist in Fig. 5a eine „Ein-
ladung zum Handeln"-Grafik gezeigt. Wenn der 
Händler zum Beispiel an Position 50a eine Anwei-
sung von einem Kunden empfangen hat, zu kaufen 
(zum Beispiel 5 Millionen $ zu 1,682 $ pro Pfund), 
veranlasst die Steuereinheit 60 auf die Eröffnung des 
Handelstisches 100 hin die Anzeige einer Grafik, die 
einen Pfeil zwischen der Händlerstation 50a und der 
Mitte der Anzeige umfasst, und zeigt derartige ande-
re Informationen an, die auf dem Tisch 100 verfügbar 
sein können.

[0064] Wenn ein anderer Händler eine Anweisung 
von einem Kunden hat, eine komplementäre Trans-
aktionen auszuführen (z. B., in diesem Fall, Dollar zu 
verkaufen, z. B. 5 Millionen $ zu 1,683 $ pro Pfund), 
ist die Steuereinheit 60 auf die Erzeugung des Han-
delstisches 100 hin dazu eingerichtet, eine entspre-
chende Grafik zwischen der Position des zweiten 
Händlers 50b und der Mitte der Anzeige anzuzeigen. 
In jedem Fall zeigt die Richtung des Pfeils an, ob der 
Händler kaufen (z. B. eine bestimmte Handelsware 
erwerben möchte) oder verkaufen möchte (z. B. eine 
bestimmte Handelsware veräußern möchte); es wird 
anerkannt, dass bei Währungstransaktionen jede 
Transaktion strikt ein Tausch statt eines Kaufs ist.

[0065] Eine erste Grafik zur Darstellung des Ge-
schäfts (Fig. 5c) zeigt ein unverbindliches Geschäft, 
das im Gange ist, wenn die Kommunikation zwischen 
den zwei Händlern aufgebaut wurde, aber bevor das 
Geschäft abgeschlossen ist. Die zwei Grafiken „Ab-
sicht zu Handeln", die von den Händlern 50a und 50b
zur Mitte des Tisches laufen, werden von einer Grafik 
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einer Verbindungslinie ersetzt, die zwischen den bei-
den Händlern 50a und 50b verläuft. Die unverbindli-
che Art des Geschäfts wird angezeigt, indem die Li-
nie räumlich oder zeitlich diskontinuierlich wiederge-
geben wird (d. h. entweder gepunktet/gestrichelt be-
ziehungsweise blinkend).

[0066] Fig. 5d zeigt die entsprechende Grafik, die 
angezeigt wird, wenn das Geschäft abgeschlossen 
ist; sie besteht aus einem vollständig schwarzen 
(oder vollständig weißen) durchgehenden Pfeil, der 
über die Anzeigeoberfläche 20 zwischen den Statio-
nen 50 der zwei Händler verläuft.

[0067] Vorzugsweise kann die Anzeige etwas auf-
rechterhalten werden; mit anderen Worten, die An-
zeige von Geschäften kann weiterhin für eine Zeit-
dauer nach dem Abschluss fortbestehen, wobei aber 
die Intensität in Bezug auf den Hintergrund der Ober-
fläche der Anzeige verringert wird. Der Zeitraum, 
über den das Geschäft sichtbar bleibt, ist derart, dass 
die Anzahl von Geschäften, die gleichzeitig sichtbar 
sind, die Anzeige nicht verworren machen.

[0068] Wie in den Fig. 5e und 5f gezeigt ist, kann 
die Breite des Verbinders verwendet werden, um den 
Wert des Geschäfts darzustellen, wobei die Steuer-
einheit 60 diese aus dem Mengen- und dem Preisfeld 
105 und 106 des betreffenden Geschäftsdatensatzes 
100 erhält. Fig. 5e zeigt ein vorausgegangenes Ge-
schäft mit hohem Wert an, während Fig. 5f ein vor-
ausgegangenes Geschäft mit geringem Wert dar-
stellt. Alternativ können statt der Breite irgendwelche 
anderen visuellen Parameter (z. B. Helligkeit oder 
Farbe) verwendet werden.

[0069] Folglich ist sofortige visuelle Rückmeldung 
für alle Händler bezüglich der Geschäfte, die aktuell 
im Gange sind, und bezüglich der Existenz und dem 
Wert von vorangegangenen Geschäfte verfügbar.

[0070] Mit Bezug auf Fig. 6 werden andere Daten, 
die sich auf das Geschäft beziehen, vorzugsweise 
grafisch (und/oder in Textform) in dem Anzeigefeld 
50, das unmittelbar an jeden Händler angrenzt, ange-
zeigt; z. B. zeigt ein erstes Anzeigefeld 51 den Na-
men des Kunden; ein zweites Anzeigefeld 52 zeigt 
die Art der Handelsware an; ein drittes Anzeigefeld 
53 zeigt die Menge an; und ein viertes Anzeigefeld 54
zeigt an, ob die Handelsware gekauft oder verkauft 
werden soll oder im allgemeinen den Typ der Trans-
aktion (kaufen, verkaufen, tauschen usw.), den man 
sich vorstellt.

[0071] Folglich hat jede andere Händler eine sofort 
verfügbare Anzeige der verfügbaren Daten über das 
Geschäft.

[0072] Die selben Daten werden vorzugsweise 
auch auf den Endgeräten 70b von jedem Händler an-

gezeigt.

[0073] In jedem Fall werden die angezeigten Daten 
direkt aus den Feldern des Geschäftsdatensatzes 
100 abgeleitet.

[0074] Die Steuereinheit 60 kann in dieser Ausfüh-
rung dazu eingerichtet sein, Datensätze über unver-
bindliche Geschäfte 108 selbst zu erzeugen, wobei 
einfache Regeln zum Angleichen des Preises ver-
wendet werden. Um zum Beispiel ein unverbindli-
ches Währungsgeschäft aufzubauen, bestimmt die 
Steuereinheit 60, ob zwei Händler wünschen, die 
gleiche Währung zu handeln; und, wenn dies so ist, 
ob ihre Wünsche komplementär sind (d. h., einer 
möchte erwerben und der andere veräußern); und, 
wenn dem so ist, ob die zwei Preise (wenn bekannt) 
innerhalb eines vorher festgelegten Bereichs liegen, 
der anzeigt, dass Kompromisse möglich sind (zum 
Beispiel innerhalb 0,1%, 1% oder 5%).

Zeigeeinrichtungen

[0075] Die Zeigeeinrichtungen können aktive oder 
passive Bezeichner sein. Ein passiver optischer Be-
zeichner besteht aus einer fotoelektrischen Zelle und 
geeignete Linsen, um einen eng auf die Zelle gerich-
teten Strahl zu erzeugen. Wenn die Zeigeeinrichtung 
unmittelbar vor einem Zielhändler auf das Anzeige-
feld 50 gerichtet und ein Knopf gedrückt wird, wird ein 
Puls in der fotoelektrischen Zelle erzeugt, der in dem 
Moment ausgegeben wird, in dem der Rasterstrahl, 
der von dem Anzeigeerzeuger 40 erzeugt wird, das 
Sichtfeld der Zeigeeinrichtung überstreicht. Die Steu-
ereinheit 60 kann betrieben werden, um den Zeit-
punkt des Pulses mit der Zeitbasis des Anzeigeer-
zeugers 40 zu vergleichen, um den Punkt auf der An-
zeigeoberfläche 20 zu bestimmen, auf den die Zeige-
einrichtung gerichtet wurde, als der Knopf darauf ge-
drückt wurde. Ebenso kann ein aktiver Bezeichner 
eingesetzt werden, der einen gerichteten Lichtstrahl 
oder einen gerichteten Strahl aus anderer Strahlung 
erzeugt; in diesem Fall kann eine geeignete Erfas-
sungseinrichtung (zum Beispiel ein fotoelektrischer 
Sensor mit einem breiten Aufnahmebereich) bei dem 
Zielhändler bereitgestellt werden. Die Signale, die 
von verschiedenen aktiven Zeigeeinrichtungen ge-
sendet werden, sind unterscheidbar (zum Beispiel 
durch Methoden für vielfachen Zugriff durch zeitliche 
Aufteilung, bei denen jede Zeigeeinrichtung zu einem 
anderen Zeitpunkt sendet und die Steuereinheit 60
dazu eingerichtet ist, die Identität der Zeigeeinrich-
tung aus dem Zeitpunkt des Pulses zu bestimmen, 
der von dem fotoelektrischen Sensor erfasst wurde).

[0076] Alternativ kann ein eindeutiger Strichcode 
auf jedem Händleranzeigebereich 50 vorhanden 
sein, und jeder Bezeichner kann ein Strichcodeleser 
sein.
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Betriebsweise

[0077] Mit Bezug auf Fig. 7 wird nun eine beispiel-
hafte Arbeitsweise der oben beschriebenen Ausfüh-
rung detaillierter beschrieben.

[0078] Fig. 7 ist ein illustratives Flussdiagramm des 
Prozesses, der von der Vorrichtung dieser Ausfüh-
rung ausgeführt wird. In einem Schritt 112 wird ein 
Anruf von einem Kunden in der lokalen Vermittlungs-
zentrale 90 empfangen, und wird zu einem Telefon 80
von einem Händler weitergeleitet.

[0079] Die lokale Vermittlungszentrale 90 überträgt 
die Identifikationsnummer der anrufenden Leitung an 
die Steuereinrichtung 60, die in der Steuereinrichtung 
60 mit den Nummern von bekannten Kunden vergli-
chen wird und wenn es eine Übereinstimmung mit ei-
nem Kunden gibt, erzeugt die Steuereinrichtung 60 in 
einem Schritt 114 einen neue Geschäftsdatensatz 
100, der das Feld zur Identifizierung des Händlers 
101 (der von der lokalen Vermittlungszentrale 90 mit 
Bezug auf das Telefon 80, an das der Anruf geleitet 
wurde, der Steuereinrichtung 60 signalisiert wird) und 
das Feld zur Identifizierung des Kunden 102 (das aus 
der ID der anrufenden Leitung abgeleitet wurde) um-
fasst.

[0080] Gleichzeitig ist die lokale Vermittlungszentra-
le 90 auch dazu eingerichtet, alle Daten zu erfassen, 
die von dem Kunden über die Telefonleitung signali-
siert werden (z. B. in Form von modulierten Tönen, 
oder Signalisierung außerhalb des Bandes), die zum 
Beispiel den Typ der gesuchten Handelsware oder 
der gesuchten Transaktion anzeigen, und alle solche 
Daten an die Steuereinrichtung 60 zu signalisieren, 
die dazu eingerichtet ist, andere Felder des Ge-
schäftsdatensatzes 100 mit irgendwelchen derarti-
gen Informationen, die verfügbar sein können, zu fül-
len. Ebenso ist die Steuereinrichtung 60 zu jedem 
Zeitpunkt nach dem Öffnen eines neuen Geschäfts-
datensatzes 100 dazu eingerichtet, eine Anzeige auf 
der Anzeige des Händlers 70b zu erzeugen und Ein-
gaben (Schritt 116) von Daten in angezeigte Felder 
für Handelsware, Preis oder andere Händlerinforma-
tionen (Schritt 120) von der Tastatur des Händlers 
70a anzunehmen; und solche eingegebenen Infor-
mationen in entsprechenden Feldern des Geschäfts-
datensatzes 100 zu speichern (Schritt 118).

[0081] Die Steuereinheit 60 ist weiter dazu einge-
richtet, solche Informationen, wie sie in dem Ge-
schäftsdatensatz 100 in den Feldern 51–54 der 
Händlerstation 50 gespeichert sind, anzuzeigen, um 
Informationen, die unverbindliche Geschäfte betref-
fen, anderen Händlern am Tisch verfügbar zu ma-
chen. Die gleichen Informationen in Textform können 
auch auf den Bildschirmen 70b von jedem Händler 
angezeigt werden.

[0082] Zu diesem Zeitpunkt betrachten die anderen 
Händler ihre Positionen, und jeder Händler, der an 
dem unverbindlichen Geschäft teilnehmen möchte, 
zeigt mit seiner Zeigeeinrichtung auf die Station des 
ersten Händlers 50a. Die Identität der Zeigeeinrich-
tung und des Gebiets des Händlers 50a, auf das sie 
gezeigt hat, werden von der Steuereinrichtung 60 ge-
lesen (Schritt 120). Dementsprechend greift die Steu-
ereinrichtung 60 auf den Geschäftsdatensatz 100 zu, 
der dem Gebiet des Händlers 50a entspricht, auf das 
gezeigt wurde, und erzeugt ein Feld für das unver-
bindliche Untergeschäft 108a, in dem die Identität 
des Händlers, der die Zeigeeinrichtung bedient, in ei-
nem Schritt 124 aufgezeichnet wird.

[0083] Als nächstes veranlasst die Steuereinrich-
tung 60 die Anzeige eines gestrichelten Pfeils von 
dem Gebiet des Händlers 50b, der die Zeigeeinrich-
tung bedient, zu dem Gebiet des Händlers 50a, auf 
das von der Zeigeeinrichtung gezeigt wurde, auf der 
Anzeigeoberfläche 20, wie in Fig. 5a gezeigt ist, in ei-
nem Schritt 126 (in dem alle anderen existierenden 
Verbindungsgrafiken auch erneut angezeigt werden). 
Wenn der Händler, dem der Geschäftsdatensatz 100
zugeordnet ist, sich entschieden hat, ein Geschäft mit 
einem der anderen Händler abzuschließen, für den 
ein Feld für das unverbindliche Untergeschäft 108
existiert, richtet er seine Zeigeeinrichtung auf die Sta-
tion des Händlers 50b des entsprechenden anderen 
Händlers und drückt den Knopf. Wenn dies (in Schritt 
128) erfasst wird, kann die Steuereinrichtung 60 be-
trieben werden, um den Zeitpunkt aus seiner Echt-
zeituhr 68 in den Datensatz des Untergeschäftes 108
aufzunehmen, und den Datensatz des Untergeschäf-
tes schließen (Schritt 130). Dies schließt nicht not-
wendigerweise das Geschäft ab, weil das Geschäft 
aus mehreren solcher Untergeschäfte bestehen 
kann. Dementsprechend bleibt der Geschäftsdaten-
satz 100 zu diesem Zeitpunkt geöffnet.

[0084] Zu diesem Zeitpunkt kann die Steuereinrich-
tung 60 betrieben werden, um die Verbindungsgrafik 
(der gestrichelte Pfeil), die ein unverbindliches Ge-
schäft anzeigt, in einen durchgehenden Pfeil zu mo-
difizieren, der ein abgeschlossenes Untergeschäft in 
einem Schritt 132 anzeigt. Wenn das ganze Geschäft 
einmal abgeschlossen ist, ruft der Händler seinen 
Kunden auf seinem Telefon 80a an. Die lokale Ver-
mittlungszentrale 90 signalisiert den abgenommenen 
Zustand des Telefons und die angerufene Nummer 
der Steuereinrichtung 60. Nach der Erfassung, dass 
das Telefon, das dem ID-Feld des Händlers 101 ent-
spricht, die Telefonnummer gewählt hat, die dem Feld 
der ID des Kunden 102 entspricht, weist die Steuer-
einrichtung 60 die Lokale Vermittlungszentrale 90 in 
einem Schritt 134 an, dem Anruf eine Spracherken-
nungseinheit 92a und einen digitalen Sprachspeicher 
94a in einem Schritt 136 zuzuschalten, und zeichnet 
den Zeitpunkt aus der Echtzeituhr 68 in dem Zeitfeld 
103 in einem Schritt 128 auf. In einem Schritt 140
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werden alle unverbindlichen Geschäftsverbindun-
gen, die auf der Anzeige 20 angezeigt werden, deren 
Akzeptanz in einem Schritt 128 nicht angezeigt wur-
den, von der Oberfläche der Anzeige 20 gelöscht, 
und die entsprechenden Datensätze der Unterge-
schäfte 108 werden mit einem Flag geschlossen, der 
anzeigt, dass sie nicht akzeptiert wurden.

[0085] Alle Parameterdaten, die von der Spracher-
kennungseinheit erkannt wurden, werden in den ent-
sprechenden Feldern des Geschäftsdatensatzes 100
in einem Schritt 142 gespeichert, wenn der Anruf be-
endet wird. In einem Schritt 144 werden alle Daten, 
die in dem Geschäftsdatensatz gespeichert sind, auf 
der Anzeige des Händlers 70b angezeigt (oder an-
sonsten für die Bestätigung ihrer Richtigkeit ausge-
geben). In einem Schritt 146 werden alle Änderungen 
über die Tastatur des Händlers 70a (oder Tel. 80) ak-
zeptiert und in der Geschäftstabelle 100 in einem 
Schritt 148 gespeichert. In einem Schritt 150 über-
prüft die Steuereinrichtung 60, ob alle erforderlichen 
Felder der Geschäftstabelle 100 gefüllt sind, und 
wenn sie es sind, wird in einem Schritt 152 die ge-
samte Geschäftstabelle als eine digitale Datei an den 
Geschäftsrechner 10 gesendet.

[0086] Wenn manche Parameterfelder in dem Ge-
schäftsdatensatz 100 leer sind, werden die aufge-
zeichneten Sprachdateien, die von dem digitalen 
Sprachspeicher 94 gespeichert wurden, zusammen 
mit einem Kopf, der die telefonische Konversation 
dem Geschäftsdatensatz 100 zuordnet, an die Emp-
fangsstation für Sprachnachrichten 78 gesendet. 
Wenn der Arbeitsplatz besetzt ist, kann der Arbeits-
platz in einem Schritt 156 betrieben werden, um die 
aufgenommene telefonische Konversation wieder 
abzuspielen, und gleichzeitig öffnet die Steuerein-
richtung 60 wieder den Geschäftsdatensatz 100, der 
der telefonischen Konversation zugeordnet ist, und 
nimmt Eingaben über die Tastatur von dem Arbeits-
platz für Sprachnachrichten 78 an, um die fehlenden 
Parameterdaten in den Feldern des Geschäftsdaten-
satzes 100 entsprechend der wieder abgespielten 
Telefonnachricht, wie sie von der menschlichen Be-
setzung des Arbeitsplatzes 78 interpretiert wird, zu 
vervollständigen. Die Steuereinheit 60 kehrt dann zu 
Schritt 152 zurück, um die Geschäftstabelle 100 an 
den Geschäftsrechner 10 zu senden.

[0087] Es ist natürlich klar, dass, während die obige 
Beschreibung die Arbeitsweise der Vorrichtung die-
ser Ausführung bei der Verarbeitung eines einzelnen 
Geschäfts darstellt, viele solcher Geschäfte gleich-
zeitig auftreten können, und die Steuereinheit 60 und 
die lokale Vermittlungszentrale 90 entsprechend be-
trieben werden können, um mehrere solcher Ge-
schäfte gleichzeitig, jedes mit einer separaten Ge-
schäftstabelle, zu verarbeiten.

Alternative Ausführungen

[0088] Aus den vorangehenden Ausführungen ist 
klar, das verschiedene kleinere Modifikationen an der 
Vorrichtung und dem darin beschriebenen Verfahren 
gemacht werden können. Zum Beispiel werden in der 
oben beschriebenen Ausführung die Spracherken-
nungseinheiten und digitalen Sprachspeicher als 
mehrere separate Einrichtungen beschrieben, die mit 
der lokalen Vermittlungszentrale verbunden sind. 
Während dies in manchen Ausführungen vorteilhaft 
ist, dadurch dass eine geringere Anzahl solcher Ein-
richtungen bereitgestellt werden kann, als die Anzahl 
der Telefone (wenn nicht alle Telefone gleichzeitig be-
trieben werden), ist es offensichtlich, dass ein digita-
ler Sprachspeicher und/oder eine Spracherken-
nungseinheit an jedem Telefon eines Händlers bereit-
gestellt werden kann, und diese Alternative macht es 
möglich, den Speicher zu verkleinern, der für jede 
Spracherkennungseinheit erforderlich ist, da sie nur 
die Schablonen speichern muss, die den Wörtern 
entsprechen, wie sie von einem einzelnen Sprecher 
gesprochen werden (der Händler, dessen Telefon es 
ist).

[0089] Ebenso können die Spracherkennungsein-
heiten und/oder digitalen Speichereinheiten an ei-
nem physikalisch separierten Standort bereitgestellt 
werden, oder sogar an einer Vermittlungszentrale 
des PSTN oder einem anderen Netzwerk, mit dem 
die lokale Vermittlungszentrale verbunden ist. Diese 
Alternative bietet den Vorteil, dass eine große Anzahl 
von Geschäftsräumen sich eine kleinere Anzahl von 
Spracherkennungvorrichtungen und/oder digitalen 
Sprachspeichervorrichtungen teilen kann. Auf der 
anderen Seite ist es inhärent weniger sicher, da die 
telefonischen Konversationen außerhalb des Ge-
schäftsraums und der Leitung zu dem Kunden ver-
laufen.

[0090] Während die Zeigeeinrichtungen in Form 
von Lichtwänden beschrieben wurden, ist es ebenso 
möglich, herkömmliche Zeigeeinrichtungen wie etwa 
eine Maus oder einen Trackball zu benutzen (her-
kömmlicherweise als Eingabe in das Endgerät des 
Händlers 70). In diesem Fall wird ein Cursor, der die 
Position der Maus oder des Trackballs darstellt, vor-
zugsweise durch die Steuereinrichtung 60 auf der 
Anzeigeoberfläche 20 angezeigt, um von dem Händ-
ler gesteuert zu werden. Alternativ können Detekto-
ren für die Kopfposition oder die Blickrichtung einge-
setzt werden, was folglich die Notwendigkeit vermei-
det, dass der Händler eine Zeigeeinrichtung physika-
lisch betätigen muss.

[0091] Während ein Beispiel eines Projektionsbild-
schirms oben beschrieben ist, ist es ebenso offen-
sichtlich, dass ein anderer Projektortyp verwendet 
werden kann (z. B. kann ein Projektor mit einer Ein-
richtung mit verformbarem Spiegel (DMD, deformab-
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le mirror device), wie zum Beispiel in US 5424868 be-
schrieben ist, verwendet werden).

[0092] Es kann günstig sein, die Oberfläche der An-
zeige 20 durchscheinend auszuführen, und sie von 
unten von der Stützstruktur aus zu beleuchten; dies 
hat den Vorteil, zu ermöglichen, die Wärme zu verrin-
gern, die in dem Geschäftsraum durch die projizier-
ten Lichtstrahlen freigesetzt wird, die in der Stütz-
struktur 30 unter der Oberfläche der Anzeige 20 ein-
geschlossen sind. Die Oberfläche der Anzeige 20
kann ein Phosphorbildschirm nach der Art einer Ka-
thodenstrahlröhre sein, der von unten mit einer Ka-
thodenstrahlkanone statt mit einem Lichtstrahl be-
leuchtet wird. Statt Rasterablenkung können linien-
weises Schreiben oder Vektoranzeige verwendet 
werden. Ebenso kann die Anzeigeoberfläche 20
selbst aus einer aktiven Anzeige, wie etwa einer Flüs-
sigkristallanzeige, bestehen.

[0093] Statt die digital aufgezeichnete Sprache als 
eine separate Datei an einen Arbeitsplatz zur Sprach-
verarbeitung 78 zu senden, ist es möglich, die digital 
aufgezeichnete Sprache von dem digitalen Sprach-
speicher 94 und die erkannten Daten von der Spra-
cherkennungseinheit 92 zusammen mit den Daten, 
die schon in der Tabelle 100 enthalten sind, in eine 
einzelne digitale Datei zusammenzuführen, die so-
wohl alphanumerische Daten als auch aufgezeichne-
te Audiodaten in einem Multimediaformat darstellen 
kann, und die Datei mit dem Multimediaformat kann 
dann zu dem Geschäftsrechner 10 weitergeleitet 
werden; nachfolgend können die fehlenden Einträge 
auf dem Geschäftsrechner 10 eingetragen werden, 
indem die aufgenommenen Audiodaten abgespielt 
werden, statt sie auf der Steuereinrichtung 60 zu kor-
rigieren, bevor sie an den Geschäftsrechner 10 wei-
tergeleitet werden.

[0094] Die Spracherkennungseinrichtung und die 
Einrichtung zur digitalen Sprachspeicherung 92 und 
94 können mit separaten Mikrofonen ausgerüstet 
sein, die an das Telefon des Händlers angrenzend 
positioniert werden, um das gleiche Audiosignal von 
dem Händler wie das Telefon aufzunehmen, statt das 
elektrische Signal von dem Telefon selbst zu empfan-
gen, in der Praxis ist es jedoch günstiger, das Telefon 
selbst als Mikrofon zu benutzen, da dies nah an dem 
Mund des Händlers positioniert ist.

[0095] Es ist leicht erkennbar, dass die lokale Ver-
mittlungszentrale und die Steuereinrichtung in einer 
einzelnen programmierten Vermittlungseinrichtung 
zusammengefasst werden können. Ebenso können 
jede oder beide Einrichtungen in der Praxis mit dem 
Geschäftsrechner 10 selbst zusammengefasst wer-
den. Die lokale Vermittlungseinrichtung braucht kein 
PABX zu sein, kann aber z. B. von einem lokalen 
Netzwerk oder durch eine Vermittlung, die einen Teil 
eines größeren Telefonnetzes bildet (z. B. des 

PSTNs), bereitgestellt werden und geeignet pro-
grammiert sein, um auf die Telefone 80 der Händler 
zu reagieren.

Zweite Ausführung

[0096] Eine zweite Ausführung der Erfindung wird 
nun veröffentlicht.

[0097] In dieser Ausführung sind die Arbeitsweise 
der Steuereinrichtung 60 und die lokale Vermittlungs-
zentrale 90 im wesentlichen wie oben beschrieben, 
aber die Anzeigeoberfläche 20, der Anzeigeprojektor 
40 und das Endgerät des Händlers 70 werden durch 
eine Workstation für die Grafik des Händlers 170, die 
in der Fig. 8 gezeigt ist, ergänzt oder ersetzt. Die 
Grafikworkstation 170 ist dazu eingerichtet, Verbin-
dungsgrafiken entsprechend denen, die auf der her-
kömmlichen Anzeigeoberfläche 20 der ersten Aus-
führung angezeigt werden, anzuzeigen, sodass ein 
oder mehrere Händler nicht tatsächlich in dem Ge-
schäftsraum sein müssen; die zweite Ausführung 
kann folglich mit der ersten Ausführung betrieben 
werden, um Zugang zu dem Geschäftsraum für 
Händler zur Verfügung zu stellen, die sich anderswo 
befinden, oder kann betrieben werden, um die ge-
meinsame Anzeigeoberfläche 20 zu ersetzen, indem 
alle Händler physikalisch separiert werden und jeder 
mit einer Grafikworkstation ausgerüstet wird, die auf 
einer Grafikanzeige mit herkömmlichen Anschluss-
möglichkeiten anzeigt.

[0098] Fig. 8 zeigt mehrere Grafikworkstations von 
Händlern 170a, 170b ..., die über eine Kommunikati-
onsverbindung 171 (die zum Beispiel ein Weitbe-
reichsnetz sein kann) mit einer Netzwerksteuerstati-
on 190 (die eine WAN-Netzwerksteuerung sein kann) 
verbunden sind. An der Netzwerksteuerstation 190
sind die Spracherkennungseinheit und die Sprach-
aufzeichnungseinheiten 92 und 94 angeordnet, die in 
der obigen Ausführung dargestellt wurden. Die Steu-
erstation 190 ist mit der Steuereinrichtung 60 und 
dem Endgerät zur Dateneingabe 78 verbunden, und 
die Steuereinrichtung 60 ist mit dem Geschäftsrech-
ner 10 verbunden. Das Netzwerk 171 ist auch mit ei-
nem Gateway 180 zu einem Finanzinformationsan-
bieter (wie etwa Reuters oder Knight-Ridder) verbun-
den.

[0099] Mit Bezug auf Fig. 9 umfasst jedes Grafi-
kendgerät 170 eine visuelle Anzeigeeinheit 172, ein 
Mikrofon 173, einen Lautsprecher 174, eine Eingabe-
einrichtung 175 (die eine Tastatur und einer Maus 
oder andere Cursorsteuereinrichtungen umfasst, von 
denen beide mit der gemeinsamen Referenznummer 
175 in Fig. 9 bezeichnet sind); eine Kommunikations-
schnittstelle 176, die mit dem Weitbereichsnetzwerk 
171 verbunden ist; und einen Prozessorteil 177, der 
funktional folgende Elemente umfasst:  
einen dreidimensionalen Grafikerzeuger 201;  
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einen Mathematik- und Statistikprozessor 202;  
eine Sicherheitsfunktion 203;  
ein audiovisuelles Kommunikationsmodul 204.

[0100] Der Prozessor 377 ist aus bekannten Verar-
beitungselementen aufgebaut; typischerweise einem 
Mikroprozessor und zugeordnetem Nurlesespeicher, 
Arbeitsspeicher und hangzeitspeichereinrichtungen, 
wobei alle drei derartigen Speicher oder Speicherein-
richtungen schematisch durch die Referenznummer 
205 in Fig. 9 bezeichnet sind; und einer program-
mierten digitalen Signalprozessoreinrichtung zur Be-
reitstellung von Kommunikation und Grafikfunktiona-
lität.

[0101] Die dreidimensionale Grafikfunktion kann 
durch verfügbare dreidimensionale Grafikprogramme 
bereitgestellt werden, wie etwa Superscape, das von 
Superscape Ltd., Cromwell House, Bartley Wood 
House, Business Park, Hook, Hants,. RG27 8XA, GB 
verfügbar ist. Die Prinzipien von dreidimensionalen 
Grafikprogrammen sind wohlbekannt und die Grund-
lagen sind zum Beispiel in Personal Computer World 
July 1992 Seiten 374–384; und October 1992 Seiten 
404–410, oder „Fundamentals of three dimensional 
graphics"; A. H. Watt; Addison Wesley; 1990, oder 
„Principles of interactive computer graphics" (W. M. 
Newman und R. F. Sproull); Mc Graw-Hill Internatio-
nal (second edition) 1979 beschrieben.

[0102] Die dreidimensionale Grafikfunktion 201 ist 
dazu eingerichtet, eine Ansicht eines vorher festge-
legten dreidimensionalen künstlichen Raumes anzu-
zeigen, in dem die gleichen gemeinsamen Anzeige-
bereiche wie in der ersten Ausführung angezeigt wer-
den; um über den Raum durch Steuerung der Cursor-
steuereinrichtung 175b zu navigieren; und die Anzei-
ge entsprechend Daten zu verändern, die über die 
Kommunikationsfunktion 176 von der Steuereinrich-
tung 60 empfangen werden.

[0103] Wie auch die gemeinsame Anzeige, die auf 
einem Handelstisch angezeigt wird, sind in dieser 
Ausführung andere Objekte in dem dreidimensiona-
len Anzeigeraum Informationen, die von der Mathe-
matik- und Statistikfunktion 202 aus Daten von der 
Steuereinrichtung 60 oder dem Gateway zu dem In-
formationsanbieter 180 abgeleitet werden, oder aus 
Daten, die in dem Prozessor 177 gespeichert sind.

[0104] Die Sicherheitsfunktion 203 betreibt eine 
Sperrung mit Passwort, um sicherzustellen, dass nur 
autorisierte Händler die Workstation 170 (auf be-
kannte Weise) betreiben können. Das Passwort kann 
durch die Eingabeeinrichtung 175 eingegeben wer-
den, wird aber vorzugsweise über das Mikrofon 174
eingegeben, wobei in diesem Fall der Sicherheitsteil 
203 eine sprecherabhängige Worterkennungsprü-
fung (wie oben in Bezug auf die Spracherkennunge-
inheiten 92 veröffentlicht) anwenden kann, um ers-

tens festzustellen, ob das richtige Passwort angege-
ben wurde, und zweitens, ob es auf charakteristische 
Weise für den vorher festgelegten Händler ausge-
sprochen wurde, dem die Grafikworkstation 170 zu-
geordnet ist.

[0105] Die audiovisuelle Kommunikationsfunktio-
nen 204 ist dazu eingerichtet, Eingaben von dem Mi-
krofon 173 und der Kommunikationseinrichtung 176
zu empfangen, und Ausgaben an den Lautsprecher 
174, die VDU (visueller Anzeigeeinheit, visual display 
unit) 172 und die Kommunikationseinrichtung 176 zu 
erzeugen.

[0106] Mit Bezug auf Fig. 10 wird eine Anzeige auf 
der VDU 173 angezeigt. Die Anzeige besteht aus ei-
ner Darstellung einer Tabelle 300 mit einem Zentral-
bereich 301, der von mehreren Teilbildern 
302a–302d ... umgeben ist, von denen jedes das Ge-
sicht eines Händlers darstellt. Die Gesichtsteilbilder 
302 werden gleichmäßig um den Zentralbereich 301
verteilt, außer dass es eine Lücke gibt, die einem 
Platz für den Händler entspricht, der die betreffende 
Workstation betreibt.

[0107] Der Tisch 300, der Bereich 301 und die Teil-
bilder 302 bilden eine einzelne Handelsraumeinheit, 
deren Positionen in einem dreidimensionalen Raum, 
der von einem 3D-Grafikerzeuger 201 definiert wird, 
in Bezug zueinander fest sind. Indern die Cursorsteu-
ereinrichtung betätigt wird, kann der Händler seinen 
Beobachtungspunkt bezüglich des Tisches 300 ver-
ändern, um den 3D-Grafikerzeuger 201 zu veranlas-
sen, die Anzeige auf der VDU 172 zu verändern, um 
dem veränderten Beobachtungspunkt zu entspre-
chen.

[0108] Das System ist dann dazu eingerichtet, der 
oben beschriebenen Arbeitsweise in Bezug auf die 
erste Ausführung zu folgen, außer, statt dass die 
Steuereinrichtung 60 die Anzeige auf einer gemein-
samen Anzeige 20 steuert, sie anzuzeigende Daten 
an den dreidimensionalen Grafikerzeuger 201 zur 
Anzeige auf der VDU 172 von jeder der Workstations 
170a, 170b ... signalisiert. Statt dass die Steuerein-
richtung 60 die Zeigeeinrichtung und den Bereich des 
Händlers 50, auf den gezeigt wird, bestimmt, kann 
jede Workstation 170 betrieben werden, um die Aus-
wahl eines anderen Händlers durch den Händler zu 
erfassen, indem die Position des Cursors, der von 
der Cursorsteuereinrichtung gesteuert wird, zu erfas-
sen und, wenn der Cursor mit einem der Gesichtsteil-
bilder 302 übereinstimmt, und ein Auswahlknopf auf 
der Cursorsteuereinrichtung gedrückt wird, der 
Händler, der dem Gesichtsteilbild 302 entspricht, als 
ausgewählt an die Steuereinrichtung 60 signalisiert 
wird.

[0109] Um den audiovisuellen Kontakt zwischen 
Händlern zu ersetzen, die in dem gleichen Raum in 
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der ersten Ausführung anwesend sind, kann in dieser 
Ausführung eine permanente Audiokonferenzverbin-
dung zwischen den Händlern über die Kommunikati-
onsverbindung 171 bereitgestellt werden.

[0110] Wenn ein Händler einen anderen mit seiner 
Cursorsteuereinrichtung auswählt, kann alternativ 
eine selektive Audiokonferenzverbindung zwischen 
dem auswählenden und dem ausgewählten Händler 
aufgebaut werden. In diesem Fall werden die Kom-
munikationsschnittstelle 176, die audiovisuellen 
Kommunikationsfunktionen 204, der Lautsprecher 
174, und das Mikrofon 173 eingesetzt.

[0111] Fig. 10b stellt die Anzeige dar, die auf der 
VDU 172 von einer der Workstations gezeigt wird, die 
ein Geschäft mit hohem Wert, bei dem die Zahlung 
von einem Händler 302c an einen Händler 302f geht; 
ein Geschäft mit geringerem Wert, bei dem die Zah-
lung von einem Händler 302d an einen Händler 302g
geht; und ein unverbindliches Untergeschäft zwi-
schen einem Händler 302e und einem Händler 302a
anzeigt; die jeweils von Pfeilen 303a, 303b und 303c
angezeigt werden.

[0112] In dieser Ausführung ist der 3D-Grafikerzeu-
ger 201 vorzugsweise dazu eingerichtet, auf die Aus-
wahl eines anderen Händlers hin, die oben beschrie-
ben wurde, die Anzeige auf der VDU 172 auf eine nä-
here Ansicht zu ändern, wie in Fig. 10c gezeigt ist. 
Dies wird vorzugsweise ausgeführt, in dem der 
3D-Grafikerzeuger dazu veranlasst wird, den Beob-
achtungspunkt progressiv näher an das Gesichtsteil-
bild 302 des ausgewählten Händlers zu bewegen, um 
eine animierte Anzeige bereitzustellen, in der der 
Bildschirm sich in Richtung des ausgewählten Händ-
lers zu bewegen scheint. Vorzugsweise wird die Auf-
lösung, mit der das Gesichtsunterbild angezeigt wird, 
progressiv gesteigert, da sie einen zunehmend grö-
ßeren Bereich der VDU 172 einnimmt.

[0113] Wie in Fig. 10d gezeigt ist, ist die Steuerein-
richtung 60 in dieser Ausführung dazu eingerichtet, 
solche Daten anzuzeigen, wie sie in dem Geschäfts-
datensatz 100 bei dem Gesichtsteilbild 302 in Form 
eines Fensters mit Daten 304 gespeichert sind (der in 
diesem Fall die Worte „Ich bin Andreas. Ich möchte 
14.000 British Telekom unbezahlt" enthält); was folg-
lich das Namensfeld des Händlers 101 („Andreas"); 
den Typ der Transaktion („suche"); die Handelsware 
(„British Telekom unbezahlt"); und die Menge 
(„14.000") zeigt.

[0114] In dieser Ausführung ist dies zusätzlich zu 
der Sprachkommunikation zwischen den zwei Händ-
lern, aber in anderen Ausführungen kann alle Kom-
munikation ausschließlich in Textform sein.

[0115] Um in dieser Ausführung die Interaktion zu 
steigern, kann die Gesichtsanzeige 304 eines ausge-

wählten Händlers animiert werden, um eine Videote-
lefonverbindung mit geringer Bitrate bereitzustellen, 
wie zum Beispiel in EP-A-0225729 veröffentlicht ist.

[0116] Die beschriebenen Elemente 300–303 der 
Anzeige werden gemeinsam auf allen Workstations 
170 gezeigt, sodass es wie in der ersten Ausführung 
eine gemeinsame Anzeige des laufenden Zustands 
von Geschäften gibt, die für alle Händler sichtbar ist.

[0117] Andererseits ist der Beobachtungspunkt des 
Anzeigebereichs unter der lokalen Kontrolle von je-
dem Händler, sodass die gemeinsamen Anzeigeele-
mente von verschiedenen Beobachtungspunkten 
aus an verschiedenen Endgeräten 170 erscheinen 
können. Insbesondere wenn ein Händler einen ande-
ren zum Zwecke eines unverbindlichen Geschäfts 
ausgewählt hat, hat der kontaktaufbauende Händler 
einzig die Nahaufnahmen der Fig. 10c und 10d mit 
Sichtbarkeit des Datenanzeigefensters 304.

[0118] Der gemeinsame Anzeigebereich ist in die-
ser Ausführung durch zusätzliche Daten ergänzt, die 
nur auf einer oder ausgewählten der Grafikworksta-
tions der Händler 171 angezeigt werden können. Mit 
Bezug auf Fig. 11 wird in dieser Ausführung der Be-
reich in dem dreidimensionalen Darstellungsraum 
neben dem gemeinsamen Anzeigetisch 300 als ein 
privater Anzeigebereich benutzt, in dem Daten von 
dem Mathematik- und Statistikprozessor 202 in drei-
dimensionaler Form 305 angezeigt werden, die in 
dieser Ausführung aus einem dreidimensionalen Bal-
kendiagramm mit einer Schwellebene 306 besteht, 
um dem Händler eine visuell günstige Darstellung der 
zu entscheidenden Sache bereitzustellen.

[0119] Die Daten, die in der Darstellung des Balken-
diagramms 305 dargestellt sind, können sich zum 
Beispiel auf die Preisdaten von Sicherheiten bezie-
hen, die von der Grafikworkstation 171 von dem 
Gateway zu dem Finanzinformationsanbieter 180
oder aus anderen Quellen empfangen werden. Die 
Anzeige des Balkendiagramms 205 wird kontinuier-
lich aktualisiert, wenn neue Daten über die Kommu-
nikationsverbindung 171 von dem Gateway 180
(oder von woanders) empfangen werden. Folglich 
kann der Händler beurteilen, wann die vorher festge-
legten Kriterien erfüllt werden, indem beobachtet 
wird, wann die Balken von dem Balkendiagramm die 
vorher festgelegte Anzeigeebene 306 durchstoßen, 
und kann zu dem Zeitpunkt beginnen, zu handeln (z. 
B., wenn ein bestimmtes Preisniveau für eine Han-
delsware auf anderen internationalen Märkten er-
reicht wird).

[0120] Mit Bezug auf Fig. 12 kann das Gateway zu 
dem Informationsanbieter 180 von einer anderen 
dreidimensionalen Anzeige 310 in dem Anzeigen-
raum dargestellt werden, die den Tisch 300 enthält. 
Diese Darstellung ist günstig, dadurch dass der 
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Händler (durch Betätigung der Cursorsteuereinrich-
tung) den Beobachtungspunkt des Bildschirms in 
Richtung der Darstellung des Informationsanbieters 
310 verschieben kann, ohne die Sicht auf die Darstel-
lung des Tisches 300 und umgekehrt zu verlieren.

[0121] In dieser Ausführung kann eine grafische 
Workstation 171 in Kommunikation mit mehreren ver-
schiedenen Steuereinrichtungen 60 stehen, die ver-
schiedene „virtuelle Handelsräume" (d. h., verschie-
dene Gruppen von Händlern) definieren. In diesem 
Fall wird jeder vorteilhaft durch eine verschiedene 
dreidimensionale Darstellung des Handelstischs wie 
oben veröffentlicht dargestellt, und der Händler kann 
zwischen dem verschiedenen Tischen auswählen, in-
dem er seine Cursorsteuereinrichtung betätigt, um 
seinen Beobachtungspunkt in Richtung einer ge-
wünschten Darstellung zu navigieren.

[0122] Wenn ein Händler zu Beginn einen virtuellen 
Handelsraum (Gruppe von Händlern) betreten möch-
te, werden Daten, die seine Identität definieren (ein-
schließlich einer Darstellung seines Gesichts) über 
die Kommunikationsverbindung an die Steuereinrich-
tung 60 gesendet, von der aus sie zurück zu jeder der 
grafischen Workstations 171 verteilt wird, die an dem 
virtuellen Handelsraum teilnehmen, woraufhin jeder 
dreidimensionale Grafikprozessor 201 neue Ge-
sichtsteilbilder 302 zu der Anzeige, die auf der VDU 
172 gezeigt wird, hinzufügt. Auf gleiche Weise kann 
sich ein Händler aus dem virtuellen Handelsraum zu-
rückziehen, was veranlasst, dass sein Gesichtsteil-
bild 302 von den Anzeigen der Workstations von an-
deren Händlern gelöscht wird.

[0123] Folglich liefert diese Ausführung einen virtu-
ellen Handelsraum, in dem Elemente der 
Mensch-zu-Mensch-Interaktion durch die folgenden 
Schritte bewahrt werden: 

1. Anzeigen einer gemeinsamen grafischen Dar-
stellung der Teilnehmer, bei der die laufenden Ge-
schäfte für alle Teilnehmer sichtbar sind;
2. Bewahren von visuellen Bildern der Personen;
3. Aufrechterhalten der Möglichkeit von Audio- 
und/oder Videokonferenzen; und
4. Gleichzeitige Bereitstellung einer Anzeige von 
privaten Daten, die für andere Händler an keiner 
Workstation verfügbar sind.

[0124] Natürlich können diese Verbesserungen 
voneinander separat angewendet werden.

[0125] Obwohl eine zentrale Steuereinrichtung 60
beschrieben wurde, ist es ebenso möglich, dass die 
gleichen Funktionen von einer der Workstations oder 
von allen Workstations ausgeführt werden, die mit ei-
ner verteilten Verarbeitungsweise arbeiten. Obwohl 
ein Weitbereichsnetzwerk beschrieben wurde, ist es 
natürlich möglich, z. B. über ein lokales Netzwerk 
oder über das Internet zu arbeiten.

[0126] Statt zentrale Spracherkennung und Sprach-
speichereinheiten wie in der ersten Ausführung be-
reitzustellen, können Spracherkennung und Sprach-
speicherung an jeder der Workstations 171 bereitge-
stellt werden.

Dritte Ausführung

[0127] In einer dritten Ausführung der Erfindung, die 
in anderer Hinsicht wie zuvor beschrieben ist, wird 
die Kommunikation in Bezug auf die erste Ausfüh-
rung weiter verbessert, indem verbesserte Handge-
räte zur Verfügung gestellt werden.

[0128] Mit Bezug auf die Fig. 13 und Fig. 14 werden 
das Telefon 80 und die Endgeräte der Händler 70 der 
ersten Ausführung durch ein schnurloses Telefon 380
ersetzt, das eine visuelle Anzeige enthält. Detaillier-
ter umfasst das Handgerät 380 einen Hörerabschnitt 
381 und einen Anzeigeabschnitt 382. Der Hörerab-
schnitt enthält einen Lautsprecher 383, der dazu ein-
gerichtet ist, nahe dem Ohr des Betreibers angeord-
net zu werden, um den Schall dorthin zu koppeln. Es 
ist auch eine Antenne 384 für Funkkommunikation 
eingebaut.

[0129] Der Anzeigeanteil trägt eine visuelle Anzeige 
385 und Anzeigesteuerungen 386a–386c, jeweils für 
Kontrast, Helligkeit und Farbe. Es wird auch ein Mi-
krofon 387 bereitgestellt, das in diesem Fall aus ei-
nem Paar von Mikrofonen 387a und 387b besteht, 
die auf den gegenüberliegenden Seiten des Anzeige-
abschnitts montiert sind, aus Gründen, die unten dis-
kutiert werden. Schließlich trägt der Anzeigeabschnitt 
ein Tastenfeld 388 auf der anderen Seite bezüglich 
der Anzeige 385.

[0130] Der Anzeigeabschnitt 382 ist schwenkbar mit 
dem Hörerabschnitt 381 verbunden, damit er zwi-
schen einer geöffneten, oder Benutzungsposition in 
Fig. 13 und der geschlossenen, oder Nicht-Benut-
zungsposition in Fig. 14 bewegt werden kann. Der 
Hörerabschnitt umfasst eine Halterung, die aus ei-
nem Paar von Armen 389a und 389b besteht, an de-
nen der Anzeigeabschnitt 382 schwenkbar an einem 
Paar von Gelenkpunkten 388a und 388b (nicht ge-
zeigt) aufgehängt ist, um um die Achse X-X zu 
schwenken.

[0131] Mit Bezug auf Fig. 15 umfasst das Handge-
rät 81 eine Funkschnittstelle, die die Antenne 384
und den Funksender/-empfänger 390 (der herkömm-
liche Modulator/Demodulator-Komponenten um-
fasst); eine Audioverarbeitungsschaltung 391, wie z. 
B. einen digitalen zellulären GSM-Chipsatz umfasst, 
an den der Lautsprecher 383 und die Mikrofone 387a
und 387b angeschlossen sind; einen Videodecoder 
394 (wie etwa einen H261 oder H320 Videofon-Chip-
satz), der angeschlossen ist, um ein Videotreibersig-
nal für die Anzeige 385 zu liefern; und einen Daten-
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anzeigeschaltkreis 396 (der zum Beispiel aus einem 
Mikrocontroller besteht), der dazu eingerichtet ist, 
Daten zu empfangen und ein Balkendiagramm oder 
eine ähnliche grafische Anzeige von Daten auf dem 
Bildschirm 385 zu erzeugen. Eine Steuerschaltung 
398 steuert den Betrieb des Handgeräts, die dazu 
eingerichtet ist, Eingaben von dem Tastaturfeld 388
zu empfangen.

[0132] Herkömmlicherweise ist die Anzeige 385
eine Dünnschichttransistor(TFT, thin film transis-
tor)-Farbflüssigkristallanzeige oder dergleichen.

[0133] Bei der Verwendung wird das Handgerät so 
gehalten, dass die Anzeige 385 für den Händler sicht-
bar ist, während sich das Ohrstück nahe seinem Ohr 
befindet; es kann mit der Anzeige 385 direkt vor den 
Augen des Händlers in der Art eines Head-Up-Dis-
plays gehalten werden, aber es wird gewöhnlicher in 
einem geringeren Winkel gehalten, um Sichtbarkeit 
oberhalb des Anzeigeabschnitts 382 zur Verfügung 
zu haben.

[0134] Bei der Verwendung arbeitet die Audioschal-
tung 382 als ein herkömmliches digitales zelluläres 
Telefon. Die Anwesenheit von zwei Mikrofonen 387a
und 387b ermöglicht in dieser Ausführung die Ver-
wendung von Rauschunterdrückungsprozessen, bei 
der das Signal von einem Mikrofon verwendet wird, 
um das Hintergrundrauschen zu schätzen, um das 
Signal von dem anderen zu verarbeiten.

[0135] Zusätzlich ist das Handgerät jedoch dazu 
eingerichtet, ein Videofonsignal mit geringer Bitrate 
zu empfangen, das von dem Videodecoder 394 ver-
arbeitet und auf der Anzeige 385 angezeigt werden 
soll. Der Videobitstrom kann verwendet werden, um 
Videotelefonie durchzuführen, aber in dieser Ausfüh-
rung wird er eingesetzt, um ein Signal zu empfangen, 
das eine Anzeige von Aktienpreisen oder ähnlichen 
Daten von Handelsware von der lokalen Vermitt-
lungszentrale (die in diesem Fall eine Funk-PABX ist) 
enthält.

[0136] Zusätzlich ist die Datenanzeigeeinrichtung 
396 dazu programmiert, bestimmte vorformatierte 
Datenanzeigen (wie etwa Balkendiagramme, Torten-
diagramme oder dergleichen) anzuzeigen, die be-
stimmte Preise von Handelswaren oder andere 
quantitative Daten darstellen, und aktualisierte Daten 
von der Funkschnittstelle 390 zu empfangen, um die 
Anzeige zu modifizieren. Dies erlaubt die Verwen-
dung einer Verbindung mit geringerer Bandbreite als 
die Verwendung eines Videodecoders 394.

[0137] Verschiedene Anzeigen können ausgewählt 
werden (und andere Aspekte des Arbeitsweise des 
Telefons können gesteuert werden), durch jeweils: 

1. Vorsehen, dass der Bildschirm 385 berührungs-
empfindlich ist, und vorsehen angezeigter 

„Soft-Tasten", auf die die Steuereinheit 398 rea-
giert, um die angezeigten Daten durch Steuerung 
der Datenanzeigeschaltung 396 und/oder einen 
Videodecoder 394 zu modifizieren;
2. Die Steuerschaltung 398 kann eine Spracher-
kennungseinheit enthalten, durch die die Anzeige 
gesteuert werden kann; oder
3. Das Tastenfeld 388 kann betätigt werden, um 
zwischen Anzeigen umzuschalten (zum Beispiel 
entsprechend vielen Optionen, die in einem Teil 
des Bildschirms 385 angezeigt werden).

[0138] Es ist klar, dass das Handgerät nach dieser 
Ausführung auf vorteilhafte Weise die Arbeitsweise 
der ersten Ausführung in folgender Hinsicht verbes-
sert: 

1. Weil es schnurlos ist, erlaubt es dem Händler 
größere Freiheit beim Verhandeln, während es die 
Kommunikation mit seinen Kunden oder anderen 
angerufenen Parteien einleitet.
2. Weil es eine Datenanzeige enthält, ermöglicht 
es dem Händler, sich ändernde Daten konstant zu 
überwachen, wie etwa die Preise von Handelswa-
ren, während er verhandelt, ohne auf einen Bild-
schirm hinunter blicken zu müssen.
3. Weil schließlich die Anzeige nahe an den Au-
gen des Händlers ist, liefert dies größere Privats-
phäre und Sicherheit, wenn der Händler private 
Informationen ansehen möchte.

[0139] Aus dem vorangehenden ist klar, dass ver-
schiedene Änderungen oder Substitutionen an der 
oben beschriebenen Ausführung gemacht werden 
können.

[0140] Während zum Beispiel der Betrieb mit einer 
Funkschnittstelle beschrieben wurde, können die An-
tenne 384 und der Schaltkreis der Schnittstelle durch 
einen Infrarot-Signalisierungsschaltkreis ersetzt wer-
den, der aus einem optoelektrischen und einen elek-
trooptischen Sender/Empfänger (z. B. eine Fotodio-
de und eine fotoelektrische Zelle) besteht, die z. B. 
auf infraroten Wellenlängen kommunizieren.

[0141] Es kann unter manchen Umständen bevor-
zugt werden, einen höheren Grad von Sicherheit ge-
gen Abfangen außerhalb des Geschäftsraums vorzu-
sehen, und das Potenzial für eine höhere Bandbreite 
bereitzustellen.

[0142] In diesem Fall kann ein separater infraroter 
Kommunikationsschaltkreis an der Decke des Ge-
schäftsraums vorgesehen werden, oder der Anzeige-
erzeuger kann zusätzlich die Signale für die Kommu-
nikation an die Handgeräte 380 projizieren.

[0143] Während der Betrieb als digitales zelluläres 
Telefon erwähnt wurde, können andere persönliche 
Kommunikationstechniken, wie etwa DECT oder CT2 
eingesetzt werden, wobei in diesem Falle der Audio-
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schaltkreis 392 den geeigneten Chipsatz umfasst.

[0144] Während das Handgerät mit sowohl einer 
Datenanzeigeschaltung 396, um Daten (z. B. in Form 
von Datagrammverkehr) zu empfangen und daraus 
eine Videoanzeige zu erzeugen, als auch einer Vide-
odecoderschaltung 394 beschrieben wurde, um ein 
Videosignal mit geringer Bitrate zu empfangen und 
eine geeignete Anzeige zu erzeugen, ist es klar, dass 
einer oder der andere davon in dieser oder anderen 
Anwendungen weggelassen werden kann.

[0145] Natürlich können andere physikalische An-
ordnungen als hier beschriebenen für die Befesti-
gung des Anzeigeabschnitts 382 an dem Hörerab-
schnitt 381 eingesetzt werden, und sie können mit ei-
ner feststehenden Befestigung geliefert werden, aber 
es ist bevorzugt, eine schwenkbare oder faltbare Ver-
bindung bereitzustellen, wie in den Fig. 13 und 
Fig. 14 dargestellt ist, da dies zusätzlichen Schutz für 
die Anzeige 385 bietet, wenn sie nicht in Gebrauch 
ist, und die Gesamtabmessungen des Handgeräts 
verringert.

[0146] In Modifikationen der obigen Ausführungen 
kann es möglich sein, das Handgerät als herkömmli-
ches schnurloses Telefon zu verwenden, wenn es in 
der gefalteten Position in Fig. 14 ist.

[0147] Das Handgerät 380 kann Spracherken-
nungs- und Sprachspeichereinrichtungen enthalten, 
was folglich der Notwendigkeit vorbeugt, diese zen-
tral bereitzustellen, wie oben in Bezug auf die erste 
Ausführung diskutiert wurde.

[0148] Die Anzeige 385 kann dazu eingerichtet sein, 
Stereosicht zu erzeugen; dieses insbesondere mög-
lich, da die Anzeige normalerweise in einer festen 
physikalischen Beziehung zu den Augen des Benut-
zers steht.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Unterstützung von Transaktio-
nen für die Verwendung durch einen oder mehrere 
menschliche Betreiber von Transaktionen, von denen 
jeder mit einem Telefon (80) ausgerüstet ist, wobei 
die Vorrichtung eine Spracherkennungseinrichtung 
(92) mit einem Spracheingang, der angeschlossen 
ist, um ein Sprachsignal zu empfangen, das in das 
Telefon (80) von einem menschlichen Betreiber von 
Transaktionen eingegeben wird, einem Spracherken-
nungsprozessor, der dazu eingerichtet ist, vorher 
festgelegte Transaktionsparameter in dem Sprachsi-
gnal zu erkennen; und einen Ausgang für die Para-
meter umfasst, wobei die Spracherkennungseinrich-
tung dazu eingerichtet ist, daran die Werte der Para-
meter verfügbar zu machen, die auf diese Weise er-
kannt wurden.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, die weiter eine 
Vorrichtung zur Sprecherverifikation umfasst, die an-
geschlossen ist, um ein Sprachsignal von einem Te-
lefon (80) zu empfangen, und zu verifizieren, dass 
das Sprachsignal von dem authentischen menschli-
chen Betreiber von Transaktionen stammt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, die weiter 
eine Einrichtung zur Bestätigungsausgabe (70b, 40) 
umfasst, die mit dem Ausgang für die Parameter ver-
bunden ist, um eine Bestätigungsanzeige, die von ei-
nem menschlichen Betreiber von Transaktionen er-
kannt werden kann, für Werte von Parametern, die 
auf diese Weise erkannt worden sind, zu erzeugen.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, die weiter eine 
Einrichtung zur Bestätigungseingabe umfasst, die 
von dem menschlichen Betreiber von Transaktionen 
ein Signal empfängt, das die Bestätigungsanzeige 
akzeptiert oder ablehnt.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, bei der die Ein-
richtung zur Bestätigungseingabe durch die Spra-
cherkennungseinrichtung (92) bereitgestellt wird.

6.  Vorrichtung zur Unterstützung von Transaktio-
nen nach Anspruch 5, die weiter eine Einrichtung zur 
Aufzeichnung von elektronischen Transaktionen um-
fasst, die die Ergebnisse der Erkennung zusammen 
mit wenigstens Teilen von dem erkannten Sprachsig-
nal aufzeichnet.

7.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 3 bis 6, bei der die Einrichtung zur Bestä-
tigungsausgabe einen Spracherzeuger umfasst, der 
dazu eingerichtet ist, aus den Ausgabewerten der 
Parameter ein entsprechendes künstliches Sprachsi-
gnal zu erzeugen, das die Werte wiedergibt.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, bei der der Spra-
cherzeuger mit dem Telefon verbunden ist, um dem 
menschlichen Betreiber von Transaktionen das 
künstliche Sprachsignal über das Telefon zu liefern.

9.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 3 bis 8, bei dem die Bestätigungseinrich-
tung eine visuelle Anzeige (70b, 40) umfasst.

10.  Verfahren für den Betrieb einer Vorrichtung 
zur Unterstützung von Transaktionen für die Verwen-
dung durch einen oder mehrere Betreiber von Trans-
aktionen, wobei die Vorrichtung zur Unterstützung ei-
nen elektronischen Spracherkenner (92) umfasst, 
und wobei das Verfahren das Einbinden des elektro-
nischen Spracherkenners zum Erkennen eines 
Sprachsignals einschließlich eines Bestätigungsdia-
logs von einem Betreiber von Transaktionen an eine 
andere Partei; das Erkennen von Werten von Para-
metern der Transaktion in der Sprache des Betrei-
bers von Transaktionen, der den elektronischen 
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Spracherkenner nutzt; und das Liefern von Daten 
umfasst, die die Ergebnisse der Erkennung in elek-
tronischer Form von dem elektronischen Spracher-
kenner (92) in einem Rechner zur Aufzeichnung von 
elektronischen Transaktionen aufzeichnen.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, das weiter den 
Schritt umfasst, den elektronischen Spracherkenner 
(92) zu betreiben, um zu erkennen, ob die Sprache 
einem vorher festgelegten menschlichen Betreiber 
von Transaktionen entspricht.

12.  Verfahren nach Anspruch 10 oder Anspruch 
11, das weiter den Schritt der Ausgabe einer Ausga-
bebestätigungsanzeige, die von dem menschlichen 
Betreiber von Transaktionen erkannt werden kann, 
für Werte von Parametern umfasst, die auf diese Wei-
se erkannt wurden.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, das weiter den 
Schritt der Annahme eines Signals von dem mensch-
lichen Betreiber von Transaktionen umfasst, das die 
Betätigungsanzeige akzeptiert oder ablehnt.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, bei dem der 
Schritt der Annahme den Schritt des Betriebs einer 
elektronischen Spracherkennungseinrichtung zur Er-
kennung von Bestätigung oder Ablehnung umfasst.

15.  Verfahren nach einem oder mehreren der An-
sprüche 12 bis 14, bei dem der Schritt der Erzeugung 
einer Bestätigungsanzeige den Betrieb einer elektro-
nischen Spracherzeugungseinrichtung umfasst, um 
ein entsprechendes künstliches Sprachsignal zu er-
zeugen.

16.  Verfahren nach Anspruch 15, bei dem der 
elektronische Spracherzeuger mit dem Telefon ge-
koppelt ist, um das künstliche Sprachsignal über das 
Telefon zu liefern.

17.  Verfahren nach den Ansprüchen 12 bis 16, 
bei dem der Schritt des Erzeugung einer Bestäti-
gungsausgabe die Erzeugung eines visuellen Sig-
nals auf einer visuellen Anzeigeeinheit (70b, 40) um-
fasst.

18.  Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, oder ei-
nem oder mehreren der Ansprüche 15 bis 17, wenn 
diese davon abhängig sind, bei dem die erkannten 
Werte der Parameter nicht an den Rechner weiterge-
geben werden, bis ein Signal angenommen wird, das 
die Akzeptanz der Bestätigungsanzeige anzeigt.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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